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Die deutsche Protestnote an den Völkerbund
Keine Sondertagung des Rates wegen der polnischen Terrorakte beantragt— Reichs¬

innenminister Wirth in Schlesien
— Berlin,  28 . Nov . Die Beschwerdenote der Reichs-

regierung gegen Polen ist gestern im Völkerbundssekretariat
eingcgangen . Die Rote führt Klage nach zwei Richtungen:
einmal werden die Gewaltakte der polnischen Bevölkerung
gegen die deutsche Minderheit in Ost-Obcrschlesicn a» Hand
von Einzelbeispiele « an de« Pranger gestellt , zum andere«
weist das Dokument anf die Beeinträchtigung der Wahlsrei-
heit hin , die durch polnische Verwaltungsarte , wie beispiels¬
weise die Ungültigkeitserklärung von deutschen Wahllisten
«sw. oorgenommen worden ist.

Das Ncichskabinett hat beschlossen, die Angelegenheit vor
die Hanpttagung des Bölkerbundsrates im Januar 1931 zu
bringe » und davon «bzusrhe «, eine außerordentliche Tagung
des Völkerbundes zn beantragen.

In Berliner politischen Kreisen erklärt man zu dem Be¬
schluß des Reichskabinetts , der Schritt der Reichsregicrung
in Genf sei besonders wichtig, da sich damit Deutschland zum
erstenmal schützend vor eine Minderheit stelle und von ' ich
aus eine Minderheitenaktion einleite , mährend bisher
Deutschland sich immer nur den Aktionen anderer ange¬
schlossen habe . Die „Germania"  schreibt : „Wir bedauern
es aufrichtig , daß das Reichskabinett nicht die Einbe¬
rufung einer außerordentlichen Tagung  des
Bölkerbundsrates verlangt hat . Bis zum Zusammentritt
der ordentlichen Ratstagung am 17. Januar vergehen noch
acht Wochen und bis dahin werden die polnischen Terrorakte
in der internationalen Öffentlichkeit vielleicht schon über
neuen aktuellen Ereignissen vergessen sein . Auch die steigende
Erbitterung und Unruhe unter den Deutschen in Oberschlc-
sien diesseits und jenseits der Grenze wäre ein Anlaß ge¬
wesen, nm durch einen demonstrativen Genfer Ausnahmeakt
die Bedeutung der Geschehnisse inö rechte Licht zu rücken."

Der Auswärtige Ausschuß  des Reichstages ist für
Dienstag , den 2. Dezember , znsammenberufen morden . Es
werden voraussichtlich vor allem die Vorgänge in Oberfchle-
sten znr Sprache kommen.

Minister Wirth nach Oberschlesien abgereist.
Reichsinnenminister Dr . Wirth  hat sich in Begleitung

des preußischen Staatssekretärs Abegg nach Oberschlesien be¬
geben. Er wird dort die Bevölkerung über die beab¬
sichtigten Maßnahmen der Reichsregierung aufklären , um
zur Beruhigung der erregten Gemüter in Oberschlesien bei-

TN . Genf , 28. Nov . Der Abrüstungsausschuß hat gestern
mit 14 Stimmen bei Stimmenthaltung Deutschlands , Ita¬
liens , Sowjetrußlanös und der neutralen Mächte den Ar¬
tikel in der folgenden , von der französischen und eng¬
lischen Abordnung beantragten verschärften Fassung an¬
genommen:

Artikel L

„Das gegenwärtige Abrttstnngsabkomme » schränkt in kei¬
ner Weise die Verpflichtungen ein , die aus den früheren Ver¬
trägen herrühre «, nach denen gewisse vertragsschließende
Staaten eine Begrenzung ihrer Land -, See - und Lnftrüstnn-
ge« angenommen habe» «nd in denen die gegenseitigen Ver¬
pflichtungen und Rechte festgesetzt worden sind. Die vertrag¬
schließenden Staaten erkläre «, die in den Abkommen festge¬
setzte Grenze für ' Rüstungen nnr «nnehmeu zu können im
Hinblick a„ f die obenerwähnte « Verpflichtungen « nd deren
Anfrechterhaltung , die eine wesentliche Bedingung der Ein¬
haltung des Abrüstnngsabkomnvens bilden ."

Der Antrag der italienischen , türkischen und bulgarischen
Regierungen , den Artikel L ^ zu streichen, wurde vom Aus¬
schuß mit 12 gegen die Stimmen von Deutschland , Italien,
Rußland , der Türkei und Bulgarien abgelehnt.

Die Verhandlungen über den bedeutungsvollen Artikel
begannen mit einem Antrag der tschechischen Abordnung , diese
Bestimmung einem technischen Unterausschuß zur Beratung
,u überweisen . Graf Bernstorff wandte sich entschieden
gegen diesen Versuch, einer öffentlichen Verhandlung der
Hrage aus dem Wege zu gehe» und erklärte , - er Artikel k
sei rein politisch, und zwar der politischste Artikel im Ab¬
rüstungsabkommen . Nach längerer Aussprache wurde darauf
der Vorschlag der tschechischen Negierung abgelehnt.

In der nun folgenden Aussprache gab der ^Vertreter der
französischen Regierung , Massigli,  eine kurze Erklärung
ab. Die französische Regierung könne das Abrüstnngsab-
kommen nnr dann annehmen , wenn die Bestimmungen der
Kriedensverträge den wesentlichen Teil - es Abkommens bil-

zutragen . Dr . Wirth weilte am Donnerstag abend in Op¬
peln,  um die durch die bekannten Vorgänge in Ost-Ober¬
schlesien geschaffene Lage zu besprechen. Hierbei nahm Ser
Minister mit sämtlichen Verbänden und Parteien , mit Aus¬
nahme der kommunistischen , Fühlung.

Protest der oberschlefischen Bevölkerung.
In Oppeln hatten sich gestern Vertreter aller Berufsstände

und Parteien der wirtschaftlichen und kulturellen Verbände
-er Provinz Oberschlesien znsammengesunden , um zu den
Gewalttaten gegen das Deutschtum in Ost-Oberschlesien Stel¬
lung zu nehmen . Aie Beratungen fanden ihren Niederschlag
in folgender Erklärung : „Die oberschlesische Bevölkerung
hat sich, wie in Oberschlesiens schwerster Zeit vor 10 Jahren,
unter Zurückstellung aller politischen und wirtschaftlichen Ge¬
gensätze einmütig zusammengefunöen . Sie lenkt die Auf¬
merksamkeit der Kulturwelt auf die unerhörten Vergewalti¬
gungen unserer deutschen Brüder jenseits der Grenze . I»
Heller Empörung über - ie unmenschliche» Verletzungen des
Genfer Abkommens , die eines Staates unwürdig sind, der
als Knltnrstaat gelten will , legt das oberschlesische Volk in
allen seinen Schichten schärfste Verwahrung ein . Das ober-
schlesische Volk fordert von der Reichsregicrung , daß sie un¬
verzüglich alle ihr als Vertragspartei des Genfer Abkom¬
mens zur Verfügung stehenden Mittel ergreift , um die deut¬
schen Rechte zu wahren und unser Land vor den Gefahren zu
schützen, die die Anwendung derartiger verwerflicher Metho¬
den in Polen auch für unser Land bringen muß ."

Die Erklärung wurde dem Reichsinneuminister Dr . Wirth
überreicht , der am Donnerstag in Begleitung von Staats¬
sekretär Abegg vom preußischen Innenministerium in Op¬
peln eintraf , um mit der overschlesischen Bevölkerung Füh¬
lung zu nehmen.

Polnischer Ueberfall anf - as bentsche Heim in Thor «.
Eine Anzahl von Polen überfiel am Mittwoch das deutsche

Heim in Thorn und mißhandelte die darin bcftndlchen drei
Deutschen mit Stühlen und Stöcken , warfen mit Bierflaschen
und demolierten die gesamte Einrichtung des Lokals . Ein
älterer deutscher Herr wurde schwer verletzt , zwei weitere
Deutsche leichter . Das Lokal wurde vollkommen zertrüm¬
mert . Die herbeigernfene Polizei erschien erst nach längerer
Zeit und nahm schließlich eine Verhaftung vor.

deten und die gegenwärtig bestehenden Bedingungen be¬
stehen blieben . Graf Bernstorff gab im Namen - er deutschen
Regierung sodann eine Erklärung ab, in - er es u. a. heißt:
Der jetzige Abkommensentwnrs hat mit Abrüstung — soweit
es sich« m die Lanüstreitkräfte handelt — nichts mehr gemein
als - ie Ueberschrift . Nimmt die Mehrheit den Artikel
an , so werden dadurch nur die Staaten betroffen , die einen
solcher: Abkounnerrsentwurf unterzeichnen wollen . Ich ge¬
höre nicht zu ihnen , im Gegenteil , ich werde die Gelegenheit
-es Artikels L ä benutzen , «m gegen de« Abkommensentwnrs
in seiner Gesamtheit zu stimmen . Vielleicht gibt es Dele¬
gierte im Ausschuß , die in dem Glauben leben , man könne
meiner Negierung einen Vertrag zur Mitunterzeichnung an¬
bieten , der , statt eine wirkliche Abrüstung zu bringen , den
Rüstungsstanö zu Lande der Welt verschlechtert oder sogar
seine Erhöhung gestattet und der für mich gleichzeitig eine
Erneuerung der deutschen Unterschrift unter
die AbrüstunaSbestimmungen des Versailler
Vertrages  bedeuten würde . Ich muß Sie bitten , einer
solchen Illusion endgültig zu entsagen.

Was den Zusatzantrag betrifft , den die französische Ab¬
ordnung vorgelegt hat , möchte ich erklären , daß die Voraus¬
setzungen, unter denen die deutsche Regierung den allgemei¬
nen Abrüstungsvertrag als eine vertragsmäßige Gegenlei¬
stung anerkennen kann , allgemein bekannt sind. Unser
Standpunkt ist, baß Deutschland einen ersten Abrüstungs¬
vertrag nur dann als solchen anerkennen kann , wenn er eine
gerechte, der Sicherheit aller Staate » Rechnung tragende
Lösung bringt . Deutschland wird das Abrüstungsabkommcn
danach beurteilen , ob es als Gegenleistnng für die deutsche
Abrüstung endlich den Grundsatz paritätischer Sicherheit ver¬
wirklicht.

Lord Cecil - England protestierte scharf gegen die Aus¬
führungen Bernstorfss , nach denen eine Herabsetzung der
Rüstungen im Abkommen nicht vorgesehen sei. Es sei ihm
unverständlich , wie Bernstorff derartiges habe erklären kön¬
nen . Graf Bernstorff  erwiderte Lord Cecil mit der

Tages-Spiegel
Die Protestnote der Reichsregicrung » ege« der polnische«

Terrorakte ist in Genf eingetrosse «. Die Rote wird erst
im Januar vom R «t behandelt , da ein Antrag aus Ein¬
berufung einer Sondertagung nicht gestellt worden ist.

*

Graf Bernstorff hat in Genf die bisherigen Arbeite « des Ab-
rüstnngsansschnffes schonungslos als Verschleierung be¬
zeichnet, - ie de« Namen „Abrüstung " nicht verdienen.

»
Vor den» Neichsverband der öentsche» Industrie sprach Dr.

Luther über Kapitalflucht und Nepaxationsproblem . Die
dcntsche Anslandsverschnldnng gab er hiebei mit 17,3 Mil¬
liarden an.

«>
Den Friedensnobelpreis für 1930 erhielt der schwedische Erz¬

bischof SSderblom , der Friedenspreis vom Jahrs 1923 wurde
dem frühere « amerikanischen Außenminister Kellogg zn-
erteilt.

*

Im englischen Unterhaus wurde ein konservativer Mißtra «-
ensantrag gegen das Kabinet Macdonald ahgelehnt.

*

„Do . X" ist, von La Cornna kommend , j« Lissabon ein-
getrofse « .

Frage , ob er der Meinung sei, daß das Abriistungsabkom-
men eine Herabsetzung der ausgebildeten Reserven des ge¬
samten Heeres und eine Einschränkung der Heereshaushalte
umfasse. Er müsse feststellen, daß die Herabsetzung der Land¬
rüstungen der Abrüstung zur See geopfert worden sei.
Deutschland müsse nach wie vor Sicherheit im Sinne der
Gleichstellung sämtlicher Mächte und Sicherheit für alle for¬
dern.

Englisch -französische Sonderabmachnngen in Genf.
Die gestrig « Aussprache im Abrüstungsausschuß hat die

europäischen Gegensätze scharf zutage treten lasten . Die weit¬
gehende Unterstützung Frankreichs durch den englischen Re-
gierungsvertr «ter Lord Robert Cecil hat allgemein nicht
weiter überrascht . Es ist ein offenes Geheimnis , daß die
englische Negierung vor und während der Genfer Verhand¬
lungen der französischen Regierung weitgehende Un¬
terstützung in der Frage der Landrüstungen
zugesagt hat , falls Frankreich sein Flottenbauprogramm
dem Londoner Flottenabkommen anpaßt , und damit die An¬
wendung der bekannten Klausel des Londoner Abkommens
verhindert , die eine Aufhebung der Londoner Vereinbarun¬
gen verlangt , wenn eine andere Macht zu neuen Flotteu-
rüstungen schreitet. Das dringende Interesse - ex englif .h?«
Regierung an d«x Anfrechterhaltnng des Londoner Abkom¬
mens hat Frankreich - ie Durchsetzung seiner Wünsche er¬
möglicht . In unterrichteten Kreisen verlautet ferner , dc.ß
di« fortgesetzten vertraulichen Verhandlungen zwischen der
englischen und französischen Abordnung über den Rah,ren
der Abrüstungfrage hinaus Vereinbarungen weiterer poli¬
tischer Bindungen zum Gegenstand gehabt haben . Die Fest¬
stellung des Grafen Bernstorfs , man habe die Landab¬
rüstung den Seerüstungen geopfert,  hat um 's
mehr Aufsehen erregt , und Verstimmung ausgelöst , als sit
angesichs der englisch-französischen Sondcrverhandlungen tat¬
sächlich den Nagel auf Len Kopf traf.

Die Forderungen der Sozialdemokratie
zum Regierungsprogramm

TU . Berlin , 28. Nov . Der Vorstand der sozialdemokrati¬
schen Reichstagsfraktion hielt am Donnerstag nachmittag
eine Sitzung ab. Er nahm einen Bericht der Fraktions-
firhrer über die mit der Reichsregierung geführten Bespre¬
chungen über - ie Abänderungen der Notverordnungen vom
Juli und des Finanzprogramms entgegen . Die Aussprach«
des Fraktionsvorstandes ergab völlige Ucbereirrstimmung,
daß die in den Besprechungen mit der Regierung gewünsch¬
ten Abänderungen der Notverordnung  bezüg¬
lich der Bestimmungen für die Krankenversorgung , die Ar¬
beitslosenversicherung und die Kopfsteuer unbedingt notwcn-
§ig seien. Die Haltung - er Unterhändler wurde gebilligt.
Die nächste Sitzung der sozialdemokratischen Reichstagsfrak¬
tion dürfte am Mittwoch , den 3. Dezember , stattfinden.

Im Reichstag begannen die Verhandlungen der Führer
der Sozialdemokraten mit Reichsarbeitsminister Steger-
wald  über die sozialpolitischen . Forderungen der SPD.

Dietrich erstattet Hindenbnrg Bericht.
Der Reichspräsident empfing am Donnerstag den Reichs-

Minister der Finanzen , Dietrich,  zu einem ausführlichen
Vortrag über den Stand des Sanierungsprogrammes . Der
Reichspräsident benutzte die Gelegenheit , um dem Reichs¬
finanzminister wie seinen Mitarbeitern seinen Dank für die
in den letzten Wochen geleistete schwere und umfangreiche
Arbeit auszusprechen . ' -

Die Abrüstungsgegner in Genf entlarvt
Bernstorff gegen den Abrüftungsbetrug— Die englisch-französische Sabotagearbeit

aufgedeckt— Deutsche Ablehnung des gesamten Abrüstungsabkommens



Treviranus über die Osthilfe
D«r Haushaltsausschuß des Reichstages behandelte ge¬

stern im Rahmen der Aussprache über die Notverordnung
zunächst die Osthtlfe  und die dazu vorliegenden Anträge.
Als Berichterstatter des Ausschusses war der nationalsozia¬
listische Abgeordnete Dr . Alb recht bestellt. Vor Beginn
seiner Ausführungen kam es zu einem kleinen Zwischenfall,
da der Berichterstatter erklärte , daß die nationalsozialisti¬
schen Abgeordneten durch Uebernahme von Berichterstattun¬
gen keinesfalls die Absicht dokumentieren wollten, sich in den
„geschäftigen Müßiggang " der Neichsarbeit einzuschalten.
Der Vorsitzende des Ausschusses, Abg. Hey mann,  wies
demgegenüber darauf hin, daß der Ausschuß 12  Jahre lang
auch in politisch schwierigster Zit stets sachlich gearbeitet
habe und daß es insbesondere Aufgabe des Berichterstatters
sei, zur Sache zu sprechen, da er nicht als Parteiredner , son¬
dern im Aufträge des Ausschusses seinen Bericht erstatte.

Im Verlauf der Aussprache erklärte Minister Trevi¬
ranus,  die Ausdehnung der Osthilfe auf weitere Kreise
hänge von der zur Zeit noch ungelösten Finanzfrage ab. Der
Gedanke allgemeiner Steuersenkung sei über das bisherige
Maß der Senkung der Nealsteuerzuschlägchinaus nicht durch¬
führbar . Auf verschiedene Anfragen erklärte der Minister,
daß die Durchführung der Osthilfe in dem Maße, wie sie in
der Notverordnung vorgesehen sei, unabhängig von einem
etwaigen Wechsel in der Personalbes tzung der Reichsregie¬
rung gesichert sei. Doch sei die Reichsregierung sich darüber
klar, baß durch den Kurssturz auf dem Weltmarkt die Be¬
schaffung der für die Umschuldung erforderlichen Mittel
wesentlich erschwert sei. Es sei falsch, jetzt ein Rahmengesetz
verabschieden zu wollen, ohne zu wißen, auf welcher finan¬
ziellen Grundlage die Aktion durchgeführt werden solle.

Hausbesitz und Reqierungsprogramm
Der Zentralverband deutscher Haus - und Grundbesitzer-

Vereine (Berlin ) begrüßt in einer Entschließung das Wlrt-
schafts- und Finanzprogramm der Ncichsregierung als einen
ersten Schritt zur Gesundung der deutschen Wirtschaft und
Finanzen . Die Festsetzung eines bestimmten Zeitpunktes für
die Beendigung der Wohnnngszivangswirtschaft entspreche
einer grundsätzlichen Forderung des deutschen Hansbesitzes,
die Termine selbst seien jedoch unannehmbar . Die Woh¬
nungszwangswirtschaft müsse vielm hr mit dem 30. Juni
1921 ihr Ende finden. Der geplanten Art der Realsteuer¬
senkung aus Hauszinssteuermitteln sei schärfstens zu wider¬
sprechen. Der Hausbesitz fordere schließlich die endgültige
B .seitigung der Hauszinssteuer.

Die Finanzwirlschast der Reichsbahn
— Berlin , 27. Nov. Der Verwaltungsrat der Reichsbahn¬

gesellschaft beschäftigte sich in s.iner letzten Sitzung mit der
weiteren Finanzwirtschast der Reichsbahn. Die Finanzlage
hat sich infolge der Wirtschaftsdepression und des Wettbe¬
werbs anderer Verkehrsmittel dahin entwickelt, daß für das
Jahr 1930 mit einer Mindereinnahme von über 700 Millio¬
nen Reichsmark gegenüber dem Vorjahr gerechnet werden
mnß. Es tritt für dieses Jahr eine Erleichterung dadurch
ein, baß das Reich in dankenswerter Weise auf langfristige
Forderungen an die Reichsbahn verzichtet hat und daß ein
Vortrag aus den Erträgnissen früherer Jahre zur Ver¬
fügung steht. Eine Anpassung des gesamten Betriebsdienstes
an den gesunkenen Verkehr und die Drosselung schon jetzt
notwendiger Sachansgaben ist bereits für 1930 bis aufs
äußerste üurchgeführt. Daraus ergibt sich die Schwierigkeit
für das Jahr 1921, in dem einmalige Hilfen, wie in diesem
Jahr kaum zu erwarten sein werden. Lediglich steht eine
Minderausgabe von etwa 19 Mill . RM . durch die Sen¬
kung desKohlenpreisesals  sicher fest, eine Erspar¬
nis , die durch die Mindereinnahmen aus der erwähnten
Kohlentarifermäßigung und aus der vermehrten Abwande¬
rung der Kohle auf die Wasserstraßen aufgebraucht wird.

Weitere Ersparnisse sind aus der vom Reich beabsichtig¬
ten Herabsetzung der Beamtengchälter zu erwarten , der sich
die Reichsbahn bezüglich ihrer Beamtenschaft anpassen wird.
Die Mitglieder des Vorstands haben dem Verwaltungsrat
gegenüber auf 20  v . H. ihrer Gesamtbezüge verzichtet. Der
Verwaltungsrat hat beschlossen, alle Aufwandsent¬
schädigungen  vom 1. Januar 1931 ab um 20  v . H. her¬
abzusetzen. Weitere Entlastungen durch verringerte Personal¬
ausgaben und gesenkte Preise sind im nächsten Jahr zwar zu
erwarten , reichen jedoch nach der jetzigen Sachlage nicht aus,
die zu erwartenden Mindereinnahmen anszugleichcn. Bei
dieser Sachlage hält es der Vcrwaltnngsrat mehr als je
für bedingt, die Wirtschaft der Reichsbahn mit der größten
Vorsicht zu führen. Auch die Finanzwirtschaft des Jahres
1931 muß auf klarer Grundlage aufgebaut werden. Durch die
Erhaltung gesunder Reichsbahnfinanzen wirb der deutschen
Wirtschaft der beste Dienst erwiesen.

Die Hauptverwaltung prüft zurzeit die Möglichkeit von
Frachtsenknngen bei Waren der unmittelbaren Lebenshal¬
tung, um die Preissenkungsaktion der Reichsregierung zu
stützen.

Einschreiten gegen Studentenmensuren
TU. Berlin , 27. Nov. In den im Südosten gelegenen

Cityfestsälen erschien ein großes Polizeiaufgebot und stellte
die in den Sälen anwesenden Studenten , sämtlich Angehö¬
rige von Berliner Burschenschaftenin Stärke von etwa 800
Personen , fest. Durch Kriminalbeamte wurden die Legiti¬
mationen der Studenten kontrolliert . 200 Personen wurden
auf Lastwagen der Abteilung des Polizeipräsidiums zu¬
geführt, von wo sie nach kurzer Vernehmung entlassen wor¬
den sind. Die Polizei hatte die Absicht gehabt, die in den
Cityfestsälen angesagten Mensuren  zu unterbrechen und
die Studenten hierbei zu überraschen. Dieses war aber miß¬
lungen , da bei Erscheinen der Polizei kein derartiger Vor¬
gang festgestellt werden konnte. Nachträglich wird vom Poli¬
zeipräsidium bekannt gegeben, daß bei drei Studierenden
scharfe Mensurwasfen beschlagnahmt worden sind.

Zum Stahlhelm-Besuch in Rom
Hindenbnrg hat sein Mißfallen ausgesprochen.

TU. Berlin , 27. Nov. Ein Berliner Mittagsblatt meldet'.
Der Reichspräsident habe dem Stahlhelm davon Kenntnis ge¬
geben, daß er für den Besuch einer Stahlhelmabordnung in
Rom und ihren Empfang durch Mussolini kein Verständnis
habe. Von zuständiger Stelle wird hierzu mitgeteilt , daß
Reichspräsident von Hindenbnrg in seiner Eigenschaft als
Ehrenmitglied des Stahlhelms diesem wegen der „politischen
Demonstrationen " bei der Jtalienreise von Stahlhelmmit-
glieöern sein Mißfallen ausgesprochen habe. Welche Demon¬
strationen gemeint sind, wird nicht ausdrücklich gesagt, doch
ist anzunehmen, daß es sich in erster Linie um den Besuch
beim Popolo d'Jtalia , nicht dagegen um den Empfang durch
Mussolini handelt.

Die Pressestelle des Stahlhelms erklärt , das Büro des
Herrn Reichspräsidenten sei falsch über die tatsächlichen Zu¬
sammenhänge und den durchaus inoffiziellen, politischer
Zweckbedeutnng entbehrenden Charakter der Stuüienfahrt
unterrichtet worden.

Der Grund der Entrüstung Calonders
Zu dem Offenen Brief deutscher Verbände an Präsident

Calonder und dessen ablehnender Haltung schreibt die
„Deutsche Allg. Ztg." u. a.: So sehr die Empörung in Ober¬
schlesien über die Vorgänge berechtigt und so sehr es daher
verständlich sei, daß die führenden Kreise des Deutschtums
alles versuchten, um das Schicksal der jenseits der Grenzen
lebenden Deutschen zu erleichtern und sicher zu stellen, bleibe
der offene Brief an Calonder doch ein bedauerlicher
Mißgriff.  In seinem schweren und dornenvollen Amt
habe sich Calonder sehr oft den Haß des polnischen Nationa¬
lismus dadurch zugezogen, daß er die deutschen Interessen
mit mehr Nachdruck verteidigte als zu gewissen Zeiten die
deutsche Regierung selbst. Die erregte Antwort Calonders
erkläre sich daraus , daß gerade dieser offene Brief den Polen
willkommenen Anlaß gegeben habe, eine neue Hetze ge¬
gen Calonder  elnzuleiten und ihn zu verdächtigen, daß
er insgeheim doch im Bunde mit den Deutschen stehe, da sie
sonst nicht wagen würden, derartige Zumutungen an ihn zu
stellen Calonder wolle durch die an ihm ganz ungewohnte
Schärfe ein für allemal Angriffe und Zumutungen von bei-,
den Seiten abwchren, die auf seine Amtsführung Einfluß
nehmen wollten. Jedenfalls seien sowohl der offene Brief
als auch die Antwort Calonders Zeichen für die große Span¬
nung, die in Oberschlesien entstanden sei.

Polnisch-rumänische Militärverhandlungen
TU. Bukarest, 27. Nov. Der Chef des Großen polnischen

Generalstabes , der zur Zeit mit mehreren Offizieren in
Bukarest weilt, ipurde am Mittwoch vom König empfangen.
Kricgsministcr General Conöescu hat mittlerweile das
Großkreuz des „wiederhergestellten Polen " erhalten.

Die Presse weist darauf hin, daß von militärischen Plä¬
nen und Abmachungen keine Rede sein könne. Es handle sich,
um einen Gedankenaustausch der beiden befreundeten Staa¬
ten, deren Interessen hinsichtlich der Sicherheit der Grenzen
und zum Schutze der Fricdensverträge die gleichen seien, zu¬
mal die Feinde Rumäniens auch die Feinde Polens seien.

Der Hochverratsprozeß in Moskau
Interessante Enthüllungen über die englisch-französische

Wühlarbeit in der Sowjetunion.
Wie aus Moskau gemeldet wird, erklärte der Hauptan¬

geklagte Ramsin  in dem Prozeß wegen hochverräteri¬
scher Wirtschaftssabottage, er habe im Jahre 1926 mit dem
ehemaligen Minister Ralschinski und mit dem ehemaligen
Chef des russischen Transportwesens , Meck, die beide bereits
erschossen worden sind, Verhandlungen über die Bildung
einer großen Organisation  geführt , die mit Hilfe
des Auslandes die Sowjetrcgicrnng stürzen sollte. Dabei
sei besonderer Wert darauf gelegt worden, englische und fran¬
zösische Hilfe zu gewinnen. Er , Ramsin, habe jedoch weder
mit ausländischen Negiernngsmitgliedern , noch mit Vertre¬
tern der französischen oder englischen Industrie verhandelt.
Diese Verhandlungen  seien durch Unterorgani¬
sationen  geführt worden. Dabet sei festgestellt worden,
daß die Firma Vickers-Armstrong verlangt habe, daß die
russischen Werke, die eine Konkurrenz darstellen könnten,
nicht wieder hergestellt werden dürften . Im allgemeinen hät¬
ten sich sowohl Engländer als auch Franzosen nicht nur für
wirtschaftlicheAngelegenheiten interessiert, sondern auch für
militärische,  insbesondere für die Ausrüstung der Ro¬
ten Armee. An dem Kampf gegen die Sowjets seien beson¬
ders Poincare und Briand interessiert gewesen, die Be¬
ziehungen zu den sowjetfeindlichen Organisationen unter¬
halten hätten.

Staatsanwalt Krylenko befrggte den Angeklagten Ramsin
wegen etwaiger Interventionen gegen Sowjetrußland , wor¬
auf Ramsin erklärte , seine Gruppe habe sich gedacht, daß die
Truppen Frankreichs , Englands und Polens im Verein mit
anfständjschen Russen die Sowjets stürzen würden . Der
Staatsanwalt fragte weiter nach der Nolle, die der Petrole¬
umkönig Deterding in der Frage der Erneuerung des wirt¬
schaftlichen Boykotts gegenüber Moskau spielen solle. Der
Angeklagte betonte, daß er selbst keine Verhandlungen mit
Deterding geführt, aber gehört habe, baß die englische Petro-
lenmgruppe an einem politische« Terrorkampf gegen die
Führer der Sowjets besonders interessiert sei. Der franzö¬
sische Generalstabsoberst Juonville habe ihn gebeten, Mittei¬
lungen über die Ausrüstung der Roten Armee zu machen.
Der Oberst habe angebeutet, daß die französische Negierung
mit Hilfe Polens ein militärisches Einschreiten gegen Ruß¬
land beabsichtige. Der russische Industrielle Den issow
erklärte , Polen wollte den Kampf gegen den Bolschewismus
unter der Bedingung mttmachen, daß es Kiew  erhalte.
Ramsin erklärte zum Schluß, die Zahl der Truppen für den
Kampf gegen die Sowjets sollte mindestens eine halbe Mil¬
lion betragen.

Der Angeklagte «arischen,  bestätigte die Angaben Nam-
sins und erklärte ferner , die Verschwörer hätten gehofft, neue
Geldmittel aus Frankreich und England heretnzubekommen.
Paris sei an dem Zpstand der Noten Armee besonders inter¬
essiert gewesen «nd habe verlangt , alle Maßnahmen zu tref¬
fe», nm die russische Kriegsindustrie in schlechte« Zustand zn
versetzen. Die Jnöustriepartei sollte einen politischen Block
für den Kampf gegen die Sowjetunion bilde», dem England,
Frankreich, Rumänien , die Tschechoslowakei, Polen und Bel¬
gien angchören sollte«. Was die Rolle Dentschlands dabei
anbctreffe. so erklärte Larischew ebenso wie Ramsin, daß
ihnen die Haltung Deutschlands nicht bekannt sei. Larischew
habe in Moskau mit zwei Agenten des französischen Gene¬
ralstabs , mit Herrn K. und Herrn N., Beziehungen unter¬
halten und habe einen Bericht Ramsins über den Stand des
russischen Militärflugwesens ansgeliefert . Ferner habe er
Beziehungen znm Obersten Lawrence  unterhalten , der
ihm erklärt habe, daß - je englischen Militärkreise bereit sei¬
en, Waffen für den Kampf gegen den Bolschewismus z« lie¬
fern. Frankreich sei an der Abtrennung der Ukraine und
Georgien von Sowjetrußlanö interessiert gewesen. Weiter
erklärte Larischew, daß ihm einer der französischen Geheim¬
agenten mitgeteilt habe, daß im Jahre 1931 ein Feldzug
gegen Moskau durchgeführt werden solle. Die Beziehungen
der Jndustrtcpartei zn den englischen Konservativen unter¬
hielt Fedotow.

Da die Angeklagten in jeder Beziehung geständig sind,
rechnet man damit, daß der Prozeß keine drei Wochen dauern
und daß das Urteil spätestens am 6. oder 7. Dezember ge¬
fällt wird.

Paris dementiert natürlich.
Die Havas -Agentur veröffentlicht im Zusammenhang mit

den Anschuldigungen gegen Briand und Poincars im Mos¬
kauer Namsinprozeß ein Dementi , in dem es heißt, daß die
Anschuldigungen jeder Grundlage entbehrten. Der franzö¬
sische Botschafter in Moskau ist außerdem beauftragt worden,
energische Schritte bei der Sowjetregierung zu unternehmen,
um in Zukunft solche unhaltbaren Anschuldigungen zn unter¬
binden.

Kleine politische Nachrichten
Nene Erhöhung der VeimahluugSqnote geplant. In

diesen Tage» finden im Reichsernährungsministcrium
Besprechungen mit den Vertretern der interessierten Wirt¬
schaftskreise über neue Hilfsmaßnahmen der
Landwirtschaft  statt . Wie der DHD . erfährt , ist man
sich bereits darüber im klaren, daß eine Ermäßigung des
zurzeit 80 v. H. betragenden Beimahlungszwanges von Jn-
landsweizen zum Auslandsprodukt nicht in Frage kommen
kann; es erscheint möglich, baß das Ministerium eine ge¬
ringe Erhöhung der Betmahlungsquote  be¬
schließt.

Der Preisabban in Italien . Der Gouverneur von Rom
hat beschlossen, vom 1. Dezember ab den Fahrpreis für die
Straßenbahn von 60 lll Pfg .) auf 40 Centestmi (8,8  Pfg .1, für
die Autobusse von 80 (17,6 Pfg.) auf 70 (16,4 Pfg.) Centesimi
und den Strompreis der Elektrizttätsgesellschaften der Gou¬
vernementsverwaltung um 10  vom Hundert herabzusetzen.
Eine Reihe von Stadtverwaltungen hat ähnliche Beschlüße
gefaßt. Der faschistische Provinzialverband der Gastwirte
hat eine Herabsetzung der Preise für Speisen bis zu 15 v. H.
beschlossen.

Regiernngsjnbilänm des norwegischen Königs. Die Fei¬
er des 25jährigen Regierungsjubiläums König Haakons
wurde in Oslo durch einen Festgottesdienst in der Erlöser¬
kirche eingeleitet. Das dänische Königspaar , der Prinz von
Wales und das Diplomatische Korps nahmen daran teil. Die
Bevölkerung brachte König Haakon sowie seiner Gemahlin
lebhafte Kundgebungen dar. Nach dem Empfang der Regie¬
rung , des Parlaments und des Diplomatischen Korps hielt
der König vom Balkon des Schlosses eine Ansprache. Abends
fand ein Fackelzug statt.

Major Franco ansgebroche«. Wie der „Berliner Börsen-
zeitung" aus Madrid gemeldet wird, ist der bekannte Flie¬
geroffizier Major Franco in Begleitung eines anderen Ma¬
jors aus dem Milttärgefängnis ausgebrochen.

Lord Gorcll — der nene Vizekönig von Indien ? Wie der
Daily Telegraph meldet, hat Macdonald Lord Gorcll bas
Amt des Vizekönigs von Indien endgültig angeboren. Man
nimmt an, daß darüber bald eine amtliche Mitteilung aus¬
gegeben werden wird.

Präsident Hoover über die nene« Zollbestimmunge« «nd
das Einwandernngsgesetz. Im Anschluß an die Veröffent¬
lichung der neuen Ausführungsbestimmungen zum Zollgesetz
erklärte Präsident Hoover, daß sich die neuen Maßnahmen
keineswegs gegen Sowjetrußland richteten, sondern alle
Länder angehe. Ferner setzte sich Präsident Hoover zugun¬
sten einer Aenberung des Einwanderungsgesetzcs im Sinne
einer stärkeren Betonung des Auswahlgrunbsatzes ein. Der
Präsident teilte mit, daß im nächsten Oktober statt 24 000 nur
noch 6000 Einwanderer zugelassen werden würden.

Pilsudski kündigt Verfassnngsreform «n. In seinem ersten
Interview nach den Wahlen kündigt Pilsudski eine Verfas¬
sungsreform an. Die bisherige Verfassung enthalte ledig¬
lich unnütze Grundsätze. Die wichtigste Aenberung sei u. a.
die Aufhebung der Immunität der Abgeordneten. Marschall
Pilsudski ist der Meinung , daß der Sejm unbedingt in seinen
Arbeiten und Befugnissen eingeschränkt werden müsse. Der
Sejm müsse vor allen Dingen in den technischen Tagesfragen
der Regierung freie Hand lassen.

Amerikas Beitritt znm Haager Schiedsgerichtshof gefor»
dert. Großes Aufsehen erregt ein von etwa 100  bedeuten¬
den Amerikanern unterzetchnetes Schreiben an Präsident
Hoover, in dem der Beitritt der Vereinigten Staaten zum
Haager Schiedsgerichtshof gefordert wird . Das Schreiben
trägt unter anderem die Unterschriften von General
Pershing, Admiral Sims und Felix und Paul Marburg . In
einem anderen Schreiben, das gleichfalls die Unterschriften
hervorragender Amerikaner trägt , werden bindende inter¬
nationale Abmachungen zur Sicher̂ ' - " Weltfriedens ge»
fordert.
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Wir gewähren noch bis dahin auf Herrenanzüge , Herrenmüntel , Herren¬hosen, Damenmäntel , Damenkleider , Kindermäntel und Kinder¬
kleider sowie auf sämtliche Manufakturware « und auf unsere übrigenArtikel einen

Benützen Sie noch die wenigen Tage für Ihren Einkauf.
Verkauf nur gegen bar.

Geschwister Kleemann /Ealw
BiergasseL Marktplatz 24

Oberkollbach . den 27. Nov . 1830.

Danksagung

1-
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , dir wir während der kurzen
Krankheit und dem Hinscheiden unsere» lieben
unvergeßlichen Sohnes,Bruders u.Schwager»

Fritz Kappler
erfahren durften , sagen wir unseren herz¬lichsten Dank . Insbesondere danken wir
Herrn Prediger Harsch für die tröstenden
Worte am Grabe , sowie den Ehrenträgern,für die Kranzspenden und ehrenden Nach¬
rufe des gem . Lhorcs , des Posaunenchore,,
der Altersgenossen , der früheren Arbeits¬
kollegen der Firma Alfred Tauthier , Calm¬
bach, sowie für die sonstigen vielen Kranz¬
spenden und zahlreiche Begleitung zur letztenRuhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Michael Kappler , Oberkollbach,

Familie Fritz Klingel , Pforzheim.
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4 billige Tage
Bis Dienstag. 2. Dezember gebe ich auf beinahe
sämtliche Waren bei Barzahlung einen Rabatt von

Prozent
NSrrchle, am Markt » Calw

Webwaren. Fertige Herren- und Knabenbekleidung
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mit Umbau,dunkeleichenwie
neu,umständehalber billig zu
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Wels Qrol»Ltt»neIIe
solide Qualitäieu, kürl.eidväscke , Meter 72 ^ , 58 -),

Velü Lreladklnett«
ca. 80 cm breit, voll veiös , elegsate Qualitäten , kür Lg
l.eibväscke . . . . Meter 85 A 88^

Vlndelllnnell«

8  unä beweisen Itinen dieses wiederum durck
unsere keutigen^nZebote.

re

gut« Qualitäten, in ungebleickt unct veiü .70—80 cm e 4
breit . Meter 85 A 78 A 62 ^ . 24,^

.Meter 1.70,1 ^ 5,35 -5
Dettuckklker

ungebleickt , kettuckdreit«
» «» «.« . 1 er

kür ketteinisgen , dicke 1Vsre,c».80 cm drt.,Mtr.1.851,22
Lportklnnell«

Kelle u. dunkle Dessins, kür ltemden , Klüsen usv . 4L
. . . . . . Meter 62 A 52 ^ 28  ^

K^jeme -Klsnelle
sparte dleukeiten, enorme ^ usvski , teilweise in- » 0
dantkrentardig . . . Meter 95 78 «), 65 ^ 48 ^

Itieill er -Velour
solide Qualitäten , küdrcks Nüster L e
.Meter95 ^ , 70 ^ . 62 ^ 22^

IUorKeur « «ckr-VeIonr
gemustert , nur besonders »cköne yualitäten , gg
sparte Dessins . . . . Meter 1.68 , 1.85,28 ^

VelU -,6
kür Morgenröcke usv .,einksrbig , gute vasckeckt «5 2k
Qualitäten . . . . . . . . . . . Meter 1,10Quslitäten

o » «i»-oa »«>r
mollixe, varme IVare, kn vielen Karben u. vasck - >1 k
eckten Qualitäten . . . . Meter 1.1», 92A22 ^

Kkder -Molien
doppelseitig, besonders scköne Qualitäten, » 4t1
küdscke Farben . Meter 1 .85,1,4,0

IVelO « Heindeutuclie
erprobte Qualitäten . . Meter 62 A 52A45A

Kein lAseeetnckv
cs. 80 cm breit, veiü , kür elegante keibväsciie , kg
.Meter 85A78A 65 ^ ,28 ^

Usuoluek«
kettuckbreite , besonder » stsrkiädige Qualitäten g k
.Meter 1 .60,1 .35 , 22  ^

UnIKIelnen
ca. 80 breit, gedleickt , kür Kissen und lkaipkel. gg
.Meter 1.10 , 98 ^ . 88^

Uslklelns»
etvs 150 cm breit, gedleickt , iür Lettücker , strapä-» kg
riertäkige Qualitäten . . . Meter 1.95,1 .651,2V

V «lüs NettUamsske
130 cm breit, gute Qualitäten, Slumenmuster 64
Mtr.1.55,I .35,1 .15,8treikenmu »t.,Mtr.1.S5,88 ^ , 8 », ^

Kc»In»e »»el 40
80/83 cm drt., kräftige Qualitäten, Mir. 55 -), 45 ^ , 20 ^

Keknesoel 66
ca. 160cm breit, besonders starke 1Vare. Meter1.10, 80 ^

Leti -Inlett einfarbig rot, kederdickte Köpervsre
130 cm breit -4 gk 80 cm breit » 4g
Meter 2.55 «. 1,22 Meter 1 .55 u 1,28

5i«7kürren»tokk«
cs. 116/120 cm breit , moderne Ltreiken-Dessin»,
enorme / ûsvakl , gröütenteils indantkrenkardigLg
.Meter 1^ 0 . 1.10,82 ^ ,88^

8«kürren -8ntln
80 cm breit, nur vssckeckte Qualitäten, küdscke gg
Muster . Meter 1.10 . 88 ^
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80 cm breit , nur ecktkardige Qualitäten , moderne
Dessins . Meter 1.15,98A 82 ^
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I » eqne » A-8«I>InF«Ie ^ s«»
Volle keilgrundig, modern« Dessin», volle ^ ^Oröüen Stück 15 .8» , 14 ^ - ,

OeIcoratto » »-8lo1tr »n
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(Klavier, Violine, Lsxvpfion, Lanckonium

8cIii3 § reuA)

Alte, solide GesWe
haben sich im Nabaltfparverein Tal « «nd
Ämg. zwecks Rabattqabe zusammengeschlassen.
Dieselben sind mit Ihnen und Sie mit diesen
Geschäften schicksalsgemeinschaftlich verbunden.
Berücksichtigen Sie deshalb bei Ihren Einkäufen
die Mitglieder des Rabattsparvereins und Sie
haben die Gewähr nur Qnalitötswaren bei
niedersten Preisen und 8 Prozent Rabatt
in Emheitssparmarken z« erhalten!

Achtung Achtung
Hier Kurholel Kloster Hirsau

Samstag und Sonntag,
den 29. und 30. November 1930

Reh -Essen
mit Spätzle und Salat Mk. 1.20
ff. Moninger Bier  vom Fah 25 Pfg.
Brackenheimer 30rr 30 Psg . — Zitherunter»
Haltung. — Es ladet ergebenst ein

Die Direktion.
> . > » —

Flickstunde.
Zu unentgeltlicher Anleitung im Instandsetzrn
von Kleidern und Wäsche ist

Montag  abends '/,8 Uhr
» i« Saal der Traaenarbeitsfchal « bet«

Elektrizitittawerk eine Flickstunde eingerichtet
Vegin « Morrtag , 1. Dezbr.
Anmeldung  in der Stunde selbst oder bei
Fra » Fischer . Badstr . IS 1

Die Goang. Stadtpfarrümter.

Nüre- Niitreo
in Qualität das Lest«,
in Korm und Karde elegant,
im Preise virklick billig!

lpkorLksln », Vestlicd « 11.

Spielwaren
20 "j, Rabatt

Pnppen
lO '/i, Rabatt

bei Einkäufen von Mk. 2.— an

3. Eberhard . Calw
Spielwaren , Schirme und Stöcke

Erschein«
rägltch mi
der Lonn-

Knzeig
«) im 51n

di«Seile 20
d) im R el

die 3eU«65

51uf Sam
kommen 5

5ür plat
kann k«
Überno mi

s «r><
s»r »^ <t« '

Nr 2t

Noch kei

TU . Berl
mit dem Er
gen des Net
wird versiche
sei, die Ver
mentarischem
heute noch n
des Kabinett
Sanierungsk
sächlich nicht
nung kaum

Ueber die
auf verfalsui
den kann , w
gefunden ha
gehenden G
gleichfalls G

Die Zeits
amtenbu
setze nicht di
könnten . E
und Geist di
Beamtenbur
einem Auge
schlüssen steh
die Entscheid
Umar - eitnnj

Das „Be
den parlame
der Schwier
Finanzplan
Lharakter h
Zweidrittelr
seits umstrii
setzt werden
setze, mit A
umzuarbeitc
halten ."

Wie von
hierbei nm
der Fragest!
Parlamentär
den.

TU . B
gleich mit l
buudsrat l
RatsmLcht,
Reichsrcgi«
te« «nh de
übergeb «» .
»Lchste« T
einer Ber
schrverden»
Woche z« r

Ans bei
vermag dk
Einzelheit«

Die der
Völkerbuni
Behandlun
Rechte eine
nen Dentsc
scheu Mrnb
auf das stc
behandelt:
derheit
Deutsch«
daß zahlrc
nalität nid
der Begrni
Hörigkeit.
Wählern di
liste verwei

Der sch
daß die Wä
im Wahlbej

^bie Aufstäri
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